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Ergebnis Redaktionsteamsitzung: 
 

Bürgerhaushalt 2010: Vorschläge der  
„Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger“ 
 
GB 1 
 
1. Bessere TRAM-Anbindung Viereckremise - Kirschallee (BV-11) 
Die Tram Richtung Kirschallee sollte auch am Vormittag (insbesondere in den 
Morgenstunden und zur Mittagszeit) über Viereckremise und weiter zur Kirschallee fahren, 
wie es bisher schon in den Abendstunden passiert. Damit kämen viele Kinder besser zur 
Schule und Kita und müssten nicht Umsteigen, bzw. im Winter lange Wartezeit an der 
TRAM-Haltestelle verbringen. 
 
Beteiligungsgegenstand: ÖPNV  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 1) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
2. Sechser-Karten für die Bereiche A, AB und ABC für den Preis von fünf Fahrten (Pi-6) 
Mehrfachkarten gab es früher schon in Potsdam und gibt es heute in vielen großen Städten 
(z.B. München, Bonn). Man ist ein guter Gastgeber, wenn man seinen Gästen solche Karten 
zur Verfügung stellen kann. Mich ärgert es, wenn ich mit der Straßenbahn fahren will, dass 
ich erst einmal nachschauen muss, ob ich genügend Münzen habe. 
 
Beteiligungsgegenstand: ÖPNV  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 1) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
3. Fahrkartenpreise ÖPNV für Schülerinnen und Schüler senken (P-133) 
Ich finde die Preise für Fahrkarten (insbesondere Einzelfahrscheine) sind zu hoch. Das gilt 
sowohl innerhalb Potsdams, als auch von Potsdam nach Berlin. Ich finde es zu teuer als 
Schüler (über 14 Jahren) für eine Fahrt den Normalpreis von 1,70 Euro zu bezahlen. 
Entweder sollte der Normalfahrpreis gesenkt werden z.B. auf 1,40 Euro oder Schüler sollten 
bis zur Vollendung der schulischen Ausbildung als ermäßigt gelten. Dasselbe gilt für die 
Fahrkarten nach Berlin, besonders wenn diese nur für eine Fahrt gelten. Preise für Monats- 
und Jahreskarten finde ich in Ordnung von der Höhe, da man dort nicht eingeschränkt ist in 
der Fahrzeit. 
 
Beteiligungsgegenstand: ÖPNV  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 1) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: in Absprache mit ViP und VBB 
 
 
GB 2 
 
4. "Strafzettel für Falschparker" - Kunstaktion (Pi-88) 
Die zugeparkten Fußgängerüberwege, besonders die die extra abgesengte Bürgersteige 
haben, sind ein Problem für Rollstuhlfahrer und blinde Menschen, welche die Straße an 
dieser Stelle überqueren möchten. Der Behindertenbeirat Potsdam möchte offensiv die 
Öffentlichkeit mit diesem Thema ansprechen. Wir möchten darauf aufmerksam machen, 
dass das Problem leicht genommen wird, dieses aber ein enormes Hindernis für behinderte  
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Menschen darstellt. Wir haben eine Zusammenarbeit bzw. eine Kunstaktion mit der 
Kunstschule Potsdam uns vorgestellt, um eine kreative Umsetzung in Plakaten und 
Postkarten oder anderen künstlerischen Einfällen zu initiieren. Damit die Kunstschule 
Potsdam arbeiten kann, benötigen wir finanzielle Unterstützung durch die Stadt. (rund 800€) 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
5. Rollsportfeld am Blauhaus: Sanierung, Überdachung, Tribünenbau (Pi-27) 
Die Rollsportanlage in der Heinrich-Mann-Allee ist nach nunmehr 15 Jahren intensiver 
Nutzung und durch den Einfluss von Umwelt und Wetter stark sanierungsbedürftig. Gerade 
aufgrund des Einflusses von Nässe, Schnee und Eis leidet die Fläche stark, bekommt Risse 
und die Deckschicht hebt sich ab bzw. platzt ab. Die Potsdamer Rollsportler (Rollkunstläufer, 
Inlinehockey-Spieler und Speedskater) sind auf diese Trainingsstätte angewiesen, denn 
aufgrund der kanppen Sporthallensituation steht Ihnen nur diese eine Trainingsstätte in 
Potsdam zur Verfügung. Als eine Sportart mit über 50 Jahren Tradition in Potsdam, die 
ebenfalls zu den stärksten Kinder- und Jugendsportarten des ESV Lokomotive Potsdam 
zählt, wäre es fatal, wenn diese Trainingsstätte aufgrund von Verfall, den Sportlern nicht 
mehr zur Verfügung stehen würde. Eine Sanierung der Fläche / Anlage wird mit jedem Jahr 
zunehmend teurer, denn Risse und Löcher vergrößern sich jeden Winter durch die starken 
Wettereinflüsse (Regen, Eis, etc.) Eine Sanierung der Anlage würde dem Kinder- und 
Jugendsport der Abteilung Rollsport auf lange Sicht eine Perspektive und optimale 
Trainingsvoraussetzungen geben. Somit wäre eine deutlich längere Haltbarkeit der Anlage 
und ein ganzjähriges Training für die Rollkunstläufer und die Inline-Hockeyspieler 
gewährleistet. 
Die Sportart Rollkunstlauf hat eine mehr als 50jährige Tradition in Potsdam. Für bessere 
ganzjährige Trainingsmöglichkeiten der Rollkunstläufer und Inline-Hockeyspieler ist eine 
Überdachung der Rollfläche zwingend notwendig. Gerade im Hinblick auf die 
Sporthallenknappheit in Potsdam könnten so ganzjährig optimale Trainingsbedingungen für 
beide Sportarten gewährleistet werden.  
Für das Inline- und Rollsportfeld in der Heinrich-Mann-Allee sollten kleine und mobile 
Tribünen für ca. 50 Zuschauer geschaffen werden. Die ca. 150 Sportlerinnen und Sportler 
vor Ort benötigen für die vielfältigen Sportveranstaltungen Sitzmöglichkeiten für Zuschauer. 
Vor Ort finden Turniere und Rollschuhlaufküren sowie Ligaspiele von Kinder- und 
Herrenmanschaften im Inlinehockey statt. Solch eine Tribüne kostet etwa 5000 bis 10000 
Euro. 
 
Beteiligungsgegenstand: Sportförderung  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: Zusammenfassung der Vorschläge I-155, I-150, I-152, BV-12, BV-4, Pi-27 
 
 
6. Öffentliche Discgolf-Anlage am Stadtrand einrichten (I-140) 
Discgolf ist in Potsdam zu einer populären Sportart für jede Altersgruppe geworden. Von 
Kindern bis hin zu  Senioren  ist  der  Frisbee-Sport  als  kostengünstige Aktivität  mit  hohem  
sozialen Anspruch angenommen worden. Familien und ambitionierte Teams gestalten ihre 
Freizeit gleichermaßen beim Discgolf. Die bestehende Anlage im Volkspark Potsdam ist 
durch den großen Zuspruch der Bevölkerung mittlerweile ausgelastet und wird durch die 
geplante Verkleinerung des Parks zunehmend unter Druck geraten. Schon jetzt ist klar, dass 
durch die Baumaßnahmen am Bornstetter Feld im kommenden Jahr (2010) mehrere Bahnen  
 
 



 

 3

 
ersatzloß gestrichen werden. Potsdam ist von natürlichen Wäldern umgeben, in denen sich 
ohne großen Aufwand eine weitere Anlage installieren lässt. Die Installation der 
charakteristischen Fangkörbe ist im Vergleich zu anderen Sportanlagen extrem 
kostengünstig und außerdem wartungsfrei. Selbstverständlich könnte die Anlage wieder 
(genau wie Jahr 2006 im Volkspark Potsdam) durch die große, örtliche Spielerschaft errichtet 
werden. Mit einer einmaligen Investition kann damit eine weitere sportliche Attraktion im 
Grünen geschaffen werden, die allen Potsdamern kostenlos zur Verfügung steht. 
 
Beteiligungsgegenstand: Sportförderung  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
7. Bau einer Inline-Speed-Skate-Strecke für Potsdam (I-153) 
Die Stadt Potsdam sollte für die vielen Inlinesportler aus Stadt und Umgebung eine 
angemessene Inline-Speed-Skate-Strecke wie in Jüterbog errichten. Dazu sollte es gleich 
einen Wettkampfplatz für die Inlinehockeymannschaften, den Rollschuhkunstlauf sowie den 
Inlineskate-Laufschulen geben. Die Stadt Jüterbog zieht mit diesem Angebot sowie dem 
Fläming-Skate viele Besucher in die Region. Potsdam sollte darüber nachdenken diesen 
Sport in der Breite mehr zu fördern und diesen als Stützpunkt im Land Brandenburg hier 
anzusiedeln. 
 
Beteiligungsgegenstand: Sportförderung  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
8. Bau einer Eissporthalle oder Kunsteisbahn für Curling, Eisstockschießen (I-154) 
Das Land Brandenburg ist das einzige Bundesland das keine Eissporthallen/Anlagen 
aufweist. Eissportarten wie Eishockey, Curling, Eiskunstlauf, Eisstockschießen, 
Eisschnelllauf, Bobanschub (für Kuske und Co. Olympia) etc. werden im Land Brandenburg 
nicht angeboten. Die Eissportmannschaften des Landes Brandenburg müssen alle auf Berlin 
oder andere Bundesländer ausweichen. Potsdam würde mit einer großen und attraktiven 
Sporthalle für den Wintersport viele Sportarten beleben und das Angebot erfolgreich 
ausbauen. 
 
Beteiligungsgegenstand: Sportförderung  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
9. Mehr Veranstaltungen für behinderte Menschen (PR-90) 
In den Bürgerhäusern sollten meines Erachtens nach mehr Veranstaltungen für behinderte 
Einwohner angeboten werden. Besonders Veranstaltungen wie Discos für Rollis oder 
Veranstaltung zur sportlichen Betätigung (wie Tischtennis) fehlen. Ich finde hier sollte mehr 
Initiative gezeigt werden. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
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10. Barrierefreiheit in Bürgerhäusern (Pi-83) 
Schaffung von Barrierefreiheit in der gesamten Stadt. Dazu Schaffung von individuellen 
Lösungen. Bitte keine Pauschallösungen. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
11. Kino „Melodie" als Bürgerhaus nutzen (P-110) 
Das Kino Melodie in der Friedrich-Ebert-Straße ist eins der schönsten und gemütlichsten 
Kinos in Potsdam gewesen. Leider steht es nun seit mehreren Jahren leer. Mein Vorschlag 
wäre es, diesen Standort wieder  zu beleben und als Bürger- und  Veranstaltungshaus  unter  
 
der Trägerschaft eines gemeinnützigen Vereins oder der Stadt Potsdam auszubauen. Damit 
würde die Innenstadt wieder um eine interessante Einrichtung reicher und Menschen allen 
Alters hätten einen weiteren spannenden Ort zum Zusammenkommen und Verweilen. Die 
zentrale Lage spricht für sich. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
12. Kino „Charlott“ als Bürgerhaus wieder aufbauen und nutzen (T-14) 
Dieses Kino sollte als wieder Stadtteilkino oder Bürgerhaus hergestellt werden. Es wäre 
auch nutzbar für Schulen (Zeugnisausgaben) und Versammlungen sowie Veranstaltungen. 
Ebenfalls Jugendabende dort stattfinden. Die Bewirtschaftung sollte durch die Stadt 
gefördert und (teil-)finanziert werden. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
13. Bürgerhaus für Potsdam-Grube einrichten (Pi-120) 
Der Ortsteil Grube mit 411 Einwohner braucht dringend eine Begegnungsstätte nachdem 
nun auch die Gaststätte geschlossen wurde. Dieses Bürgerhaus sollte für alle Vereine, 
Bürger sowie für den Ortsbeirat gleichermaßen nutzbar gemacht werden. Wir möchten in 
diesem Haus Veranstaltungen und Lehrgänge für alle Altersgruppen anbieten. Es soll ein 
Treffpunkt für die Jung und Alt werden. Grube hat 83 Kinder bis 18 Jahre, 267 Einwohner 18 
bis 65 Jahre und 61 Bürger 65 Jahre und älter. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
14. Hintereingang Kulturhaus Babelsberg rollstuhlgerecht gestalten (PR-70) 
Das Kulturhaus Babelsberg sollte behindertengerecht umgebaut werden. Dazu zählt nicht 
nur der geplante  Fahrstuhl,  sondern auch die Wege um  das  Haus  herum. Besonders  der  
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Weg zum Hintereingang ist mit große Pflastersteinen für Rollstuhlfahrer schwer zu 
überwinden. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
GB 2 / 3 
 
15. Bessere finanzielle Unterstützung für Ehrenamtler (P-51) 
Das Ehrenamt ist ein wichtiges soziales engagiertes Element geworden und aus dem 
täglichen Leben nicht mehr wegzudenken. Es ist notwenig Bedürftigen Bürgern Hilfestellung 
und Freude für die unterschiedlichsten Bereiche im täglichen Leben notwendigerweise 
angedeihen zu lassen, die ihre Aufgaben wegen Mangel an körperlich - geistig - seelischen 
Ressourcen nicht mehr selbst bewältigen können. Die dazu erforderliche ehrenamtliche 
Leistung ist daher  eine  nicht  zu  unterschätzende  gesellschaftlich verantwortungsvolle Auf- 
Aufgabe,  die die Gesellschaft in der Lage zu sein bereit sein muß, nach Maßgabe in vollem 
Umfang zu unterstützen, damit die durch die angespannte Situation die Lebensqualität sozial 
schwach abgesicherter Menschen noch weiter eingeschränkt wird. 
Jede ehrenamtlich geleistete Stunde wird heute mit 7,00 Euro bewertet. Darüber hinaus ist 
die zu leistende Tätigkeit an der Flexibilität von Zeitfenstern, fixen Terminen und zu 
überwindenden Distanzen gebunden, daß  der Ehrenamtstätige viele Stunden seiner Freizeit 
für die Bewältigung der übertragenen oder übernommenen Aufgabe den Hilfsbedürftigen und 
damit der Gemeinschaft zur Verfügung stellt, um eine Teilhabe am  Gesellschaftlichen und 
kulturellen Leben zu ermöglichen. Das bedeutet, daß er oder sie auf den ÖPNV oder dem 
eigenen Fahrzeug dringend angewiesen und damit erhebliche Fahrkosten entstehen, welche 
bislang aus dem eigenen zur Verfügung stehenden Budget zu leisten sind. Viele bekommen 
nicht sehr oder hohe Löhne oder Renten. 
Die Fahrkosten vermindern den eigenen Lebensstandard. Ich denke, daß die 
Stadtverwaltung Potsdam dafür Sorge tragen kann, indem sie die in der Stadt und dem 
Landkreis wohnenden ehrenamtlich Tätigen, die für die Hilfestellung und der 
Problembehandlungen der Bürger und der notwendigen Fachtagungen, Weiterbildungen  
und kulturellen sowie Informationsveranstaltungen in der Stadt tätig sind 1. einen Teil von 
Aufwandsentschädigungen und Mehraufwendungen für Verpflegung sowie 2. die 
entstehenden Fahrkosten trägt oder 3. und das wäre die bessere Alternative fiir alle die, die 
ein Ehrenamt innehaben, ein Ausweis ausgestellt bekommen, der zur kostenlosen 
Benutzung des ÖPNV berechtigt. 
Das hat zur Folge, daß der notwendig entstehende finanzielle Aufwand im Haushalt 2010 der 
Stadt eingestellt wird, der mit wenigen tausend Euro zu beziffern ist. 
 
Beteiligungsgegenstand: Bürgerhäuser u. bürgerschaftl. E.  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2/3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
16. Künstlerische Gestaltung des Wohnumfeldes durch Jungkünstler (Graffiti) und  
Anwohner (BV-5) 
Das Ziel dieses Vorschlags ist eine projektbezogene Förderung künstlerischer 
Verschönerungen an Fassaden von Mietwohnungshäusern, abrissfälligen Gebäuden, 
unschönen verschmutzten Ecken, Spielplätzen und immer wieder mit Graffiti verunstalteten 
Flächen etc.  
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Ungenutzte Flächen und solche, die ständig mit Graffitis beschmiert werden, können 
Künstlern, welche ein Verschönerungskonzept für diese Fläche einreichen, zur Verfügung 
gestellt werden. Durch die Weiterentwicklung dieses kulturellen Gestaltungsspielraums wird 
die Verschönerung von „unansehnlichen Fassaden“ an Gebäuden von Privateigentümern, 
gefördert durch Künstler, möglich. Entscheidende Vorteile dieser Förderung sind die 
Verbesserung des Wohnumfeldes, die Schaffung von künstlerischen Freiräumen, die 
Entstehung nachhaltiger Kunstwerke, die Kompensierung von illegalen Graffiti-
Schmierereien sowie die Einsparungen von Geldern für die stets wiederkehrende 
Beseitigung dieser.  
Die Potsdamer Graffitiszene kann und soll mit diesem Projekt nicht unterbunden werden, da 
Graffiti mit der Zeit eine Ausdrucksform und ein fester Bestandteil einer modernen, urbanen 
Lebensweise geworden ist. Jedoch ist bewiesen, dass andere Städte mit ähnlichen 
Projekten einen erfolgreichen Weg gehen, der das negative Bild von Kunst an öffentlichen 
Flächen in ein Positives verwandelt hat. 
Potsdamer Bürgern muss die Möglichkeit gegeben werden, einen Ansprechpartner über 
Brennpunkte, an denen oftmals Schmierereien entstehen, zu informieren. Ziel der Arbeit ist 
die Schaffung eines hellen und einladenden Ambientes in den Straßen, das zum verweilen 
einlädt. Bereits ein einzelnes, auffällig gestaltetes Haus kann seine Umgebung prägen. Die 
Fassadenkunst wird von den Bürgern täglich auf dem Weg zur Arbeit, Schule oder allgemein 
im sozialen Alltag erlebt. Ganze Familien und Hausgemeinschaften können sich bei der 
Entwurfsgestaltung zusammen mit den Künstlern intensiv mit ihrem Wohnumfeld 
beschäftigen. Die Ergebnisse der eigenen kreativen Arbeit finden in ihrem Stadtteil eine 
öffentliche Ausstellung. Damit bringen sich die jungen und älteren Einwohnerinnen und 
Einwohner mit ihren Möglichkeiten in die Stadtentwicklung ein. Sie schaffen kleine 
Kunstwerke, präsentieren ihre Ansichten, Interessen und Hobbys - eben ihren Alltag. Das 
Ziel dieses Vorschlags ist eine projektbezogene Förderung künstlerischer Verschönerungen 
an Fassaden von Mietwohnungshäusern, abrissfälligen Gebäuden, unschönen 
verschmutzten Ecken, Spielplätzen und immer wieder mit Graffiti verunstalteten Flächen etc.  
Ungenutzte Flächen und solche, die ständig mit Graffitis beschmiert werden, können 
Künstlern, welche ein Verschönerungskonzept für diese Fläche einreichen, zur Verfügung 
gestellt werden. Durch die Weiterentwicklung dieses kulturellen Gestaltungsspielraums wird 
die Verschönerung von „unansehnlichen Fassaden“ an Gebäuden von Privateigentümern, 
gefördert durch Künstler, möglich. Entscheidende Vorteile dieser Förderung sind die 
Verbesserung des Wohnumfeldes, die Schaffung von künstlerischen Freiräumen, die 
Entstehung nachhaltiger Kunstwerke, die Kompensierung von illegalen Graffiti-
Schmierereien sowie die Einsparungen von Geldern für die stets wiederkehrende 
Beseitigung dieser.  
Die Potsdamer Graffitiszene kann und soll mit diesem Projekt nicht unterbunden werden, da 
Graffiti mit der Zeit eine Ausdrucksform und ein fester Bestandteil einer modernen, urbanen 
Lebensweise geworden ist. Jedoch ist bewiesen, dass andere Städte mit ähnlichen 
Projekten einen erfolgreichen Weg gehen, der das negative Bild von Kunst an öffentlichen 
Flächen in ein Positives verwandelt hat. 
Potsdamer Bürgern muss die Möglichkeit gegeben werden, einen Ansprechpartner über 
Brennpunkte, an denen oftmals Schmierereien entstehen, zu informieren. Ziel der Arbeit ist 
die Schaffung eines hellen und einladenden Ambientes in den Straßen, das zum verweilen 
einlädt. Bereits ein einzelnes, auffällig gestaltetes Haus kann seine Umgebung prägen. Die 
Fassadenkunst wird von den Bürgern täglich auf dem Weg zur Arbeit, Schule oder allgemein 
im sozialen Alltag erlebt. Ganze Familien und Hausgemeinschaften können sich bei der 
Entwurfsgestaltung zusammen  mit   den   Künstlern   intensiv   mit   ihrem   Wohnumfeld 
beschäftigen. Die Ergebnisse der eigenen kreativen Arbeit finden in ihrem Stadtteil eine 
öffentliche Ausstellung. Damit bringen sich die jungen und älteren Einwohnerinnen und 
Einwohner mit ihren Möglichkeiten in die Stadtentwicklung ein. Sie schaffen kleine 
Kunstwerke, präsentieren ihre Ansichten, Interessen und Hobbys – eben ihren Alltag.  
 
Beteiligungsgegenstand: Jugendkulturarbeit  
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Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2/3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: betrifft weiterhin GB 2: Kulturförderung (Fr. Dr. Seemann) / GB 3: 
Jugendarbeit (Hr. Schweers) / SIKO (Fr. Dr. Löbel) 
 
 
17. Theaterprojekte für Jugendliche fördern! (Pi-111) 
Es sollte mehr Theaterprojekte für Jugendliche geben, an denen sie teilnehmen können, 
ohne in einem Club oder so zu sein! Theater spielen ist sehr förderlich um zu lernen, sich zu 
repräsentieren. 
 
Beteiligungsgegenstand: Jugendkulturarbeit  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2/3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: betrifft ebenfalls GB 2 (Kulturförderung: Theaterförderung) 
 
 
18. zeltpunkt - offene Jugendarbeit am Zirkuszelt (Volkspark) (I-141) 
zeltpunkt soll ein offenes Angebot für Jugendliche auf dem Gelände des Volksparks werden. 
Die Vereine Kinder - und Jugendcircus Montelino e.V.( der ein entsprechendes Konzept 
erarbeitet hat) und Job e.V. benötigen hierfür eine Anschubfinanzierung. Zirkusnahe und -
fernere Bereiche von Artistik bis Handwerk sollen den Jugendlichen zur Verfügung stehen. 
Das Zirkuszelt von Montelino wird Dreh- und Angelpunkt eines sozialen wachsenden 
Miteinanders, welches auch andere Generationen zusätzlich integrieren kann. 
 
Beteiligungsgegenstand: Jugendkulturarbeit  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 2/3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: betrifft ebenfalls GB 2 (Kulturförderung: Zirkus) 
 
 
19. Weiterbetrieb des ARCHIV sichern (I-64) 
Das alternative Kulturhaus in der Leipziger Straße ist noch immer von Schließung bedroht. In 
Potsdam sind Alternativen zu konsumorientierten Veranstaltungsorten rar geworden. Das 
Archiv bietet  mit  seinem Mitmach-Konzept  die letzte Möglichkeit in  dieser  Größenordnung 
Kultur zu genießen und mitzugestalten. Leider kann der Archiv e.V. die geforderte 
Brandschutzsanierung finanziell nicht allein bewältigen. 
 
Beteiligungsgegenstand: Jugendkulturarbeit  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: betrifft: Jugendarbeit, Kultur, KIS (FF: GB 3), Stellungnahme durch 906 (?) 
 
 
GB 3 
 
20. Bessere Unterstützung der HIV/AIDS-Prävention (I-123) 
Meines Erachtens sollte die AIDS-Prävention in Potsdam stärker gefördert werden. Leider 
steigt die Zahl der Infizierungen wieder stärker an. Zu einer besseren Unterstütuzung zählt 
meiner Meinung nach einerseits eine höhere finanzielle und personelle Unterstützung der 
präventiven Projekte und Vereine (u.a. AIDS-Hilfe Potsdam, Katte e.V., AndersArtig) sowie 
eine verstärkte Aufklärungsarbeit in Schulen, Bürgerhäusern und der Volkshochschule. 
Ebenfalls sollten mehr kostenlose Schnelltests zur Verfügung gestellt werden, wie es 
Potsdamer Initiativen bereits vorgemacht haben. 
 
Beteiligungsgegenstand: Gesundheitsförderung  
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Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
21. Unterstützung alternativer Wohnräume zur Betreuung von Demenzkranken (T-1) 
Gefordert wird die Bereitstellung von alternativen Wohnflächen mit mindestens 7 bis 8 
Räumen zur Betreuung von Demenzerkrankten. Ziel soll dabei eine Alternative zum 
Heimaufenthalt sein. Bei diesem Vorschlag geht es nicht um die Pflege von Erkrankten, 
sondern um die Bereitstellung von Räumen durch die Stadt zur Unterbringung, sodass bspw. 
die Pflege durch Angehörige noch möglich ist. Die Bereitstellung von Räumen könnte u.a. 
zugunsten der Deutschen Alzheimergesellschaft erfolgen. 
 
Beteiligungsgegenstand: Gesundheitsförderung  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund:  
 
 
22. Stadt steigt um auf Ökostrom (I-108) 
Die Stadtverwaltung, der Betrieb städtischer Immobilien und stadteigende Gesellschaften 
sollten ihren gesamten Strombedarf ab dem nächsten Haushaltsjahr mit Ökostrom (100% 
erneuerbar) abdecken. Sollte dazu die angebotene Menge der Potsdamer Stadtwerke nicht 
ausreichen, soll der Strom von anderen Ökostromanbietern bezogen werden. Womöglich 
kann hier sogar noch Geld eingespart werden, falls der ausgehandelte Tarif niedriger liegt 
als der Stromtarif der EWP. CO2 wird in jedem Fall reduziert, und die Stadt kommt ihrem 
Reduktionsziel einen wichtigen Schritt näher. Außerdem könnten so die Stadtwerke dazu 
animiert werden, selber mehr Ökostrom zu produzieren. Häuser der Stadt (wie zum Beispiel 
Bürgerhäuser,  Schulen, Ämter)  sollten  zukünftig  mit  Ökostrom  betrieben  werden.   Damit 
ginge die Stadt als gutes Beispiel voran, würde das Klima schonen und auf lange Zeit 
Einsparungen im Stromverbrauch erreichen. 
 
Beteiligungsgegenstand: Klimaschutz  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 3) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: Vorschlag zusammengefasst mit PR-94 
 
 
GB 4 
 
23. Aufstellfläche für Radfahrer an der Ampel Breite Straße / Zeppelinstraße (I-135e) 
Zur Optimierung des Radwegenetzes der Stadt Potsdam halte ich die Wiederherstellung der 
Aufstellfläche für Radfahrer an der Ampel Breite Straße / Zeppelinstraße (für linksab-
biegende Radfahrer, zur Vermeidung der doppelten Wartezeit) für prioritär. 
 
Beteiligungsgegenstand: Wege und Plätze  
Landeshauptstadt Potsdam zuständig? Ja (GB 4) 
Konkret formuliert? Ja  
Notizen / Grund: Vorschlag wurde getrennt (Ursprung I-135) 
 
 
24. Radüberwege unterh. Brauhausberg klar kennzeichnen (ggf. rot markieren) (P-58) 
Die Fahrradwegkennzeichnung Heinrich-Mann-Allee stadteinwärts auf Höhe der Brauerei ist 
unzureichend und die Benutzung, wegen des von der Langen Brücke kommenden und 
rechts abbiegenden Verkehrs, gefährlich. Gemeint ist der Radweg, der ab der Brauerei 
parallel  zur  Heinrich-Mann-Allee  auf  der Straße verläuft, bzw.  diese  quert  (bei  "Getränke  







































 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  
    Der Oberbürgermeister 

   Geschäftsbereich Zentrale Steuerung und Service 
   Zentrale Steuerungsunterstützung 
   Friedrich-Ebert-Straße 79-81 | 14469 Potsdam 
   Telefon: 0331 289-1126 | Fax: 0331 289-841126 
   Email: buergerkommune@rathaus.potsdam.de 
   www.potsdam.de/buergerhaushalt  




